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meines humoriſtiſches Unterhaltungs- und Volksblatt 


für die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 


Erde, gib die Todten mir heraus! 


Julius war allein hinausgegangen auf den winter⸗ 
lichen Kirchhof. Julius war ein bleicher Juͤngling, die 


Farbe feines Geſichtes ſagte, daß es im Lenze ſeines 


Lebens ſchon Winter geworden war in ſeinem Hoffen. 
Seiner Augen dunkle Gluth ſchien die zuckenden Flam— 
menblitze des letzten Wuͤthens eines Vulkans aus zuſen⸗ 
den. 
warm, es gluͤhte fuͤr Recht und Wahrheit, fuͤr Kunſt 
und Wiſſenſchaft, aber für die, welche die Rechten und 
Wahren ſein ſollten, für die Kuͤnſtler und Maͤnner der Wiſſer⸗ 
ſchaft, hatte es kein Feuer mehr. Julius erkannte zu fruͤh 
den Menſchen in ſeiner ſchaalen Nacktheit, und ſah an 
ihm die Flecke der Schwäche, der Kleinlichkeit, und dar: 
um war ihm das ganze Erdentreiben widerlich gewor— 
den. Alles kam ihm ſo hohl und nichtig vor, daß er 
in Gefahr ſtand, an ſich ſelbſt zu verzweifeln, und das 
Wichtigſte für jeden Menſchen zu verlieren, ſich feloft. — 
Es iſt dies das Schickſal einer zu lebhaften Phan— 
taſie. Sie ſieht ihre Ideale verkörpert im Leben, wenn 
ie fremd und unerfahren hinaustritt, und wenn dann 
die Erfahrung ihr den praktiſchen Unterricht ertheilt 
at, wird ſie vom Widerwillen gegen das Leben erfaßt, 
weil es kein ideales iſt. : 

Julius hatte den Kirchhof erreicht. Er wollte 
dort das Grab eines Jugendfreundes beſuchen, des Ein⸗ 
igen, der feine volle, hingebende Liebe nicht erkaͤltet hatte, 


Und doch war es im Herzen des Juͤnglings noch. 


weil er gluͤcklicher Weiſe nach einer kurzen Vekannt⸗ 
ſchaft mit Julius das Irdiſche abſtreifte. 

Auf dem Grabe angelangt, erwachten in dem ein— 
ſamen Wanderer alle Bilder der Vergangenheit. Sie 
lieferten gegen ihn eine Todtenſchlacht, und er ſtand 
allein, und war in Gefahr, der Gewalt der an ſein 
Herz ſtuͤrmiſch Hinandringenden zu erliegen. Was 
konnte er ihnen entgegenſetzen? Er hatte keine Freude, 
keine Spannkraft, keine Hoffnung mehr, und nur den 
einen Wunſch nach Auflöfung des Körpers, da er 
feine geiſtigen Kräfte ſchon für völlig aufgeloͤſt hielt. 

Er ſtuͤtzte ſich an den Leichenſtein des Freundes. 
Bittere Ironie des Zufalls, er hatte ſich an manches 
liebende Herz zu ſtuͤtzen geglaubt, und erkannte, daß 
es nur ein kalter Stein geweſen, wie er jetzt, wo er 
des einzigen Freundes zum Troͤſter am dringendſten be⸗ 
rurfte, nur an deſſen Leichenſtein einen Anhaltpunkt 


fand! 


Und um ihn herum huͤpften die Harmloſigkeit feiner 
Kindheit, die ſchwaͤrmeriſchen Pläne des Juͤnglings, die 
poetiſchen Weltideen, das kuͤhne Wollen, die ſtolzen 
Hoffnungen und das dahinreißende Selbſtvertrauen. 
Alle dieſe einſt ſo ſchoͤnen, bluͤhenden, ſtrotzenden Ge⸗ 
ſtalten waren aber klappernde Gerippe, flüchtige Phan⸗ 
tasmagorien geworden, die ihn bald grinfend, bald wehmuͤ⸗ 
thig anblickten, aus dem Himmel herabſchwebten, groß und 
mächtig, winziger und ſchwaͤcher wurden, je näher ſie 
dem Dunſtkreis der Erde kamen, und in dieſe dann 
verſanken. 2 
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Die Erde aber deckte der Schnee, als Leichentuch. 
und was hineingeſunken war, konnte nicht wieder her⸗ 
vorbluͤhen. 4 

Erde, gib die Todten mir heraus! — rief der 
arme Gequälte. i 

Und die Schneedecke ſpaltete ſich, darunter erſchien 


ein tiefer Abgrund, aus welchem ein Kind, mit der 


Moderfarbe der Verweſung, ſchlotternden Gliedern 
und durch Qualen eines gewaltſamen Todes verzerrten 
Geſichtszuͤgen, hervorſtieg. 

Warum rufſt Du mich? f 

Wer biſt Du, ungluͤckliches Weſen? a 

Kennſt Du mich nicht mehr? ich bin Deine harm⸗ 
loſe Kindheit! 

Wer hat Dich ſo grauſam hingerichtet? 

Du ſelbſt! Das Feuer Deiner Phantaſie hat mein 
Gehirn verzehrt, an meinem Nervenſafte haben ſich die 
Träume Deiner Jugend genaͤhrt, der Sturm des Ehr 
geizes hat die Roſen meiner Wangen hinweggeriſſen, 
und als Dich freche Liebesblicke zu den Fuͤßen einer 
Buhlerin hinriſſen, brach mein Herz voͤllig, das bereits 
langſam hingemordet war. - 

Der Todte gehört meinem Leben nicht mehr an, 
ich kann ihn nicht mehr erwecken! — ſeufzte Julius — 
und als er wieder aufblickte, war die Erſcheinung ver— 
ſchwunden. — Kann ich denn aber nichts mehr von 
dem Verlorenen wieder gewinnen, ich will mit meinem 
Leben ein Gluͤck der Vergangenheit erkaufen, und 
wenigſtens an einer Hoffnung, an einer Freude 
h ſterben, ſtatt an gehaltloſer Abſpannung hinzu⸗ 
iechen. : 

Erde, gib die Todten mir heraus! 

Ein Toſen ließ ſich jetzt aus der Erde vernehmen, 
und eine Menge Geſtalten ſtiegen empor, phantaſtiſch 
und jugentlich gekleidet, Roſen in den Haaren, die in 
Locken lang herabwallten, große Fluͤgel an den 
Schultern; aber ob der leichten Jugendtracht zitterten 
ſie froſtig, die Roſen waren abgewelkt, und nur noch 
ein Dornenkranz, die herabwallenden Locken erſchienen 
als ſpaͤrliche ergraute Haare, und die Flügel hingen zu⸗ 
ſammengefallen herab. Sie wollten kuhn hinaufſchwe⸗ 
ben, wurden aber matt zum Boden hinabgezogen, hier 
wollten ſie ſich feſtſtellen, vermochten es aber nicht, 
weil ihre Beine ſchlotterten, jo daß die Körper faſt 
zuſammenſanken. 


Du haſt uns gerufen — kraͤchzten ſie im Chat 


warum haft Du uns aus dem Todesſchlafe emporge⸗ 
ſtoͤrt? wir koͤnnen das Leben nicht mehr ertragen! und 
dann einzeln: Ich bin der Ruhm, Hohn und Mißgunſt 
haben mich erdroſſelt! — Ich bin der Reichthum, 
Neid und Trug haben mich zum Bettler gemacht, daß 
ich Hungers ſtarb! — Ich bin die Macht, Du woll⸗ 
teſt mich die ſteilen Klippen nicht hinaufſchleichen laſſen, 
ſondern befahlſt mir, zu ſteigen, da ftürzte ich kopfüber 
und ſank zertruͤmmert hinab! — Ich bin die Liebe, Du 


gabſt mir die Treue zur Waͤchterin, da ſtarb ich vor 


Langeweile! — Und wieder im Chore ſchrieen ſie: 
uns ruhen, uns Deiner Jugend ee 25 


wir waren einſt fo kräftig und blühend, und ſchaͤmen 


uns jetzt, uns wieder zu zeigen! 

Ja, ſie ſind aller Kraft beraubt, und ich kann ſie 
nicht mehr halten, weil fie mir ſelbſt alle Kraft ges 
nommen. Fahret hin in Euren ewigen Schlummer, 
Euer Anblick, wie Ihr jetzt ſeid, erſchreckt mich nur! — 

Rieſengrab, Erde! ich habe noch mehr der Tod⸗ 
ten Dir vertraut, haſt Du ſie alle ſo ganz verweſen 
laſſen? Goͤnne mir, noch weiter in das Schuldbuch 
der Schäge zu blicken, die Du von mir empfingſt, viel⸗ 
leicht iſt doch einer zu heben. 

Erde, gib die Todten mir heraus! 

Ein bleiches Kind, ein bleicher Juͤngling, eine bleiche 
Jungfrau und ein bleicher Greis ſtiegen aus der Erde empor. 
Wir ſind Deine poetiſchen Weltideen! — ſprach der Greis, 
womit Du ein allgemeines Gluͤck in Freiheit und Gleichheit 
erſchaffen wollteſt, jenes Kind iſt die Eintracht, das 
der Jüngling, der Weltfriede, an ſeiner Hand fuͤhrt, 
die zu geſchwaͤcht iſt, es zu halten; ſieh, das Kind 
ſinkt zuſammen, bevor es noch zum Bewußtſein, zur 
Sprache gekommen iſt, denn der Friede iſt von der 
Habſucht gegeißelt worden, der Haß hat ihm die Aqua 
toffana, die das Menſchenherz ausſchwitzt, indem er 
das ſchwache kitzelt, beigebracht, und Wuth und Feind⸗ 
ſeligkeit haben ihm Wunden geſchlagen, an denen er 
verblutete; er ſtirbt, indem er ſeine letzte Kraft dazu 
anwendet, um ſeinem Lieblinge, der Eintracht, noch eine 
Schmerzensthraͤne zu weinen. Jene bleiche Jungfrau 
iſt die Gleichheit des Beſitzes, die Gemeinſchaft der 
Erdenguͤter, fie könnte die Mutter der allgemeinen Zu⸗ 
friedenheit werden. Die Geldgier hat ſie aber raͤube⸗ 
riſch uͤberfallen, der Haß hat fie geknebelt, die Vers 
ſchwendung und die Genußſucht haben ihr den Leib 
zertreten, ſie kann nimmer Mutter werden! Sie alle 
haſt Du geliebt, ſie waren Deine poetiſchen Weltideen, 
mit denen Du als begluͤckender Reformator das Paradies 
wiederherſtellen wollteſt, auch von mir träumteft Du: 
ich bin die allgemeine Menſchenbildung. Ich bin als 
greiſer Einſiedler in der Idee auf die Welt gekommen, 
ich habe nie eine Jugend gehabt, ich müßte zuruͤckleben, 
wenn nicht die Thorheit, der Gelehrten Hochmuth, der 
Obſcurantismus, zu ſehr vorwärts lebten. Doch weil 
ich als Greis meine Kraͤfte nicht in wildem Feuer ver⸗ 
zehrte, bin ich nur unterdruͤckt, nicht vernichtet, und 
ich hoffe, noch einſt jung und der Vater der Eintracht, 
des Friedens, der Zufriedenheit, zu werden. Doch die 
Zeit iſt noch fern, die Menſchheit iſt noch im Läutee 
rungsfeuer, es muͤſſen noch viele Schlacken abfallen. 

ad glaube nicht, thoͤrichter Menſch, daß Du meine 
Herrſchaft gruͤnden koͤnneſt, dazu bedarf es eines eben 
ſo maͤchtigen „Werde“, wie das, welches die Welt her⸗ 
vorrief! — . „un 

Auch die 


ſchwu 5 poetiſchen Welt = Ideen waren ver⸗ 
nden — 14 


* 


Ihr waret mir einſt ſchöne Traͤume! und wenn 
Ihr mich umſchwebtet, daun fpannten ſich alle Kraͤfte 
in mir rieſig empor, ich fühlte mich ein Gott, denn 
ich wollte ja Goͤttliches! k 
lichkeit fo zermalmend, vernichtend gefühlt, als da ich 
Euch aufgeben mußte, und Ihr nahmt alle meine That⸗ 
kraft mit, weil ich nach Euch nichts mehr fand, das 
mir einer That wuͤrdig erſchien; mein Lebenselement vers 
flog, und ich hatte ſelbſt nicht mehr den Muth, Etwas 
zu wollen. Todter Wille, Dich beklage ich am meiſten! 

Erde, gib den Todten mir heraus! 

Vor ihm ſtand ein Rieſe, der ſich auf eine eherne 
Keule ſtützte; in den Zügen des Mannes war mit feſter 
Schrift zu leſen: ich will, darum muß es! Da 
ſprangen von allen Seiten liebliche Genien herbei, blu⸗ 
menumkraͤnzt, die vom Himmel herabgeſchwebt waren, 
und legten ſich koſend und ſchmeichelnd an den Rieſen 


und nahmen ihm die Keule, als wäre fie ein kindiſches 


Spielzeug und warfen ſie in's Waſſer, daß ſie unter⸗ 
ſank, dann baten ſie den Rieſen, ſich auf einen gruͤnen, 
duftenden Raſen zu ſetzen, den ſie herbeibrachten, und 
als er willfahrte, ſprangen ſie auf ihn, warfen ihn 
völlig um, feſſelten ihn mit ihren Blumengewinden, bis 
er dalag, daß er ſich nicht rühren konnte, dann flogen 
ſie davon und lachten ihn aus. Als ſie verſchwunden 
waren, verwelkten die Blumengewinde und wurden 
ſtarre, trockene Feſſeln, die tief einſchnitten. 


Sieh in mir — ſprach der Rieſe — Deinen Wil⸗ 


len, ich habe mich von verlockenden Hoffnungen taͤu⸗ 
ſchen laſſen, ſie haben mir die feſte Keule meiner That— 
kraft geraubt, und nun ſie mich gebunden, iſt Alles 
verwelkt, was erſt ſo ſchoͤn und ſchmeichelnd war. Wer 
ſich von den Hoffnungen verleiten laͤßt, der verliert 
den Augenblick der Gegenwart, und je öfter er denſel⸗ 
ben ungenutzt vorbeiziehen laͤßt, deſto ſchwaͤcher wird 
der Wille, deſto ſeltener die That, die am Ende eins 
ſind, denn der thätige Wille geſtaltet ſich zur willigen 


That. — 

So habe ich denn mir meine kindliche Harmloſig⸗ 
keit von ſchwaͤrmeriſchen Plaͤnen rauben laſſen, die ob 
meiner poetiſchen Weltideen mir kein dauerndes Reſul⸗ 
tat, keinen Gewinn fuͤr das Leben gewaͤhrten, ich habe 
auch dieſe aufgeben muͤſſen; aber ach, warum habe 
ich dann mein Wollen nicht kuͤhn auf ein Beſtimmtes 


gerichtet! ich ließ mich, wie ein Kind, von Hoffnun⸗ 
gen füß einwiegen, beim Erwachen ſeh' ich fie nicht 
mehr, ich fuͤhle, daß ich kein Juͤngling mehr bin, ohne 
jedoch die Reife des Mannes gewonnen, ohne mich zu 
einem männlichen Wirken geläutert zu haben! 

So habe ich Alles verloren, und wenn ich rufe: 
Erde, gib die Todten mir heraus! ſo zeigt ſie mir nur, 
was ich geopfert, was ich eingebuͤßt, damit mein bren⸗ 
nender Schmerz allein lebendig bleibe! 

Da erſtand noch ein Todter, aber nicht aus der 
De Stoöß, ſondern aus der Bruſt des Trauernden. 
Schmerz loͤſte ſich mild und weich, und neue 
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Nie habe ich meine Jaͤmmer⸗ 


Lebensluſt regte ſich in ſeinem Herzen. In dieſer fand 
er ſich wieder, und mit ſich auch das Selbſtvertrauen. 
Dieſes war kein dahinreißendes mehr, wie es ihn 
früher in der Gluth der Jugend ſtuͤrmiſch und zwecklos 
verleitet hatte, es paarte ſich mit Ruhe und Klarheit. 

Er ging von dem Kirchhofe, wo er auf den Gräs 
bern der Freundſchaft, der Jugend und ihrer Begleiter 
geklagt hatte, heim, zum Manne gereift. — 

Julius Sincerus. 


JIrauen vereine. 

In vielen Orten des deutſchen Vaterlandes 
ſind durch Frauenvereine und ihr thaͤtiges Wirken Klein⸗ 
kinderſchulen in's Leben getreten und erhalten worden. 
Durch die Bemuͤhungen eines ſolchen Vereins iſt na⸗ 
mentlich in Frankfurt a. M., aus dem Ertrage einer 
glänzenden Ausſtellung weiblicher Arbeiten, den Klein⸗ 
kinderſchulen ein reiner Gewinn von 1600 fl. zu Theil 
geworden. Wenn ſo dieſen Vereinen edler Frauen und 
Jungfrauen die Kleinkinderſchulen ihr Daſein und ihre 
Erhaltung verdanken, ſo darf aber andererſeits ein hö= 
herer, tiefer eingehender Einfluß nicht überfehen wer: 
den, welcher aus einer innigen Verbindung ſolcher Ver⸗ 
eine mit dieſen Kinderaſylen auf letztere erzeugt wird. 
Der Mangel an muͤtterlicher Sorge und Pflege, wohl 
auch an Mutterliebe, dem die unmuͤndigen Kleinen da⸗ 
heim preisgegeben ſind, iſt ja eben die Veranlaſſung, 
ihnen ſolche Aſyle zu eröffnen. Und wer koͤnnte da 
mehr geeignet ſein, die fehlende Mutter zu erſetzen, als 
zartfühlende, gebildete Frauen, die wahrer Herzens 
drang in die Mitte der verlaſſenen Kleinen fuͤhrt. 
Weder Lehrerinnen noch Aufſeherinnen koͤnnen ihre Stelle 
vollkommen erſetzen. Moͤgen dieſe auch noch ſo warm 
und innig, ja ſelbſt mit Begeiſterung ihren ſchoͤnen 
Beruf beginnen, es kommen Stunden und Tage genug, 
wo die Berufslaſt das Gefuͤhl abkuͤhlt und die Begei⸗ 
ſterten dampft, und der wahrhaft Begeiſterten giebt's 
ohnedies nur wenige. Mit Recht nennt darum der 
Abbé Raphael Lambruſchini in ſeiner trefflichen Rede: 
„Ueber Mitwirkung gebildeter Frauen bei Ueberwachung 
der Kleinkinderſchulen“ (gehalten am 6. April 1834 in 
der Sitzung der k. k. Akademie zu Floreuz) dieſe Mit⸗ 
wirkung gebildeter Frauen „die Lebens bedingung der 
Kleinkinderſchulen“. Und haben edle Frauen nur ein 
Mal erſt angefangen, ihre Theilnahme den Kindern zu 
zuwenden, ſo werden ſie dabei nicht ſtehen bleiben. „Die 
Sorge fuͤr die Kinder wird ihnen den Weg zeigen zu 
den Muͤttern.“ Dann aber wird um ſo ſicherer die er 
hebende Hoffnung ſich in ſchoͤner That verwirklichen, 
daß von den Kleinkinderſchulen die ſittliche Wiederge⸗ 
burt des Volkes zu erwarten ſtehe. l 
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Reife um die welt. 


„ Waͤhrend Mr. G. Cooper mit der Wegraͤumung 
einer Sandbank im Frontigbyfluß in Alabama (Amerika) 
beſchaͤftige war, und bis in eine Tiefe von 372 Fuß ge 
bohrt hatte, fiel plotzlich ſein Bohrer hinab und verſchwand 
gaͤnzlich. Nach einigen Augenblicken hoͤrte man ein tiefes 
hohles Geraͤuſch, wie von fernem Donnergeroll, aus dem 
Loche herauf, und: plöglic drang aus dem Schachte eine 
klare, durchſichtige, oͤlige Fluͤſſigkeit, welche aufſchaͤumte, 
wie in einem ſiedenden Topfe und ſich allmaͤhlig uͤber die 
ganze Oberfläche verbreitete. Man ſammelte Einiges und 
brachte es mit dem Feuer in Beruͤhrung, worauf es in 
lichterlohen Flammen brannte. Aus Neugierde goß man 
es auf das Uebrige, und urploͤtzlich ſtand der ganze breite 
Fluß in Flammen, die im hellſten Feuer einen halben 
Schuh hoch aufloderten. Der prachtvolle Anblick war 
mit nichts in der Welt zu vergleichen, und als die 
Flammengluthen hinab gegen das Fort Stoddart floſſen, 
und der blanke nächtliche Himmel am Horizonte dieſes nie— 
geſehene Phaͤnomen zuruͤckſpiegelte, da ſah man vollends 
ein Schauſpiel, deſſer grandioſe Schönheit alle Herrlichkeit 
des Morgenroths an den Wendekreiſen uͤberſtrahlt haͤtte. 
,“ Adams neueſte Oper la Mantille hat in Paris 
gefallen. 

*,* Ein Engländer vergleicht den Geift Shakespeares 
ſehr treffend mit dem Steine im Ringe des Pyrrhus, auf 
welchem, nach Plinins, durch ein reines Spiel der Natur, 
ohne Beihilfe der Kunſt, die Geſtalten Apells und der 
Muſen zu ſehen waren. : 

„, Nach Berghaus Berechnung war das baare 
Geld folgendermaaßen im Jahre 1835 in Europa vertheilt, 
in Frankreich curfirten 500 Millionen Thaler, in Groß⸗ 
britannien und England 465 Mill., in Oeſterreich 360 
Mill., in Rußland 269 Mill., in Preuſſen 140 Mill., in 
den deutſchen Staaten 158, in Holland 38, Belgien 54, 
Schweden 18, Norwegen 7%, Daͤnemark 10½, Spanien 
80, Portugal 30, Italien 150, Griechenland und Turkei 
50, Schweiz 21 Millionen. Demnach waren in Europa 
2360 Mill. Thaler baares Geld. In Amerika belaͤuft 
ſich die Summe des baaren Geldes auf 290 Mill. Thaler. 
Dennoch reicht alles baare Geld von Europa und Amerika 
nicht hin, nur den dritten Theil der engliſchen Staatsfchuld 
zu tilgen, welche 8000 Millionen Thaler Pr. Cour. be⸗ 
traͤgt, und in eine Rolle gebracht vier Mal die Erde um⸗ 
gürten konnte. 

** Der Kaiſer von China hat das Opiumrauchen 
verboten. Wer zum erſten Male ertappt wird, dem wird 
in's Geſicht das Wort gebrannt: „Rauchſpitzbube“, beim 
zweiten Male erhält er hundert Stockprügel und beim drit⸗ 
ten wird er um einen Kopf kürzer gemacht. 3 s 
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Am Faſchingsmontage des Nachts kam zu Wien 


ein alter Herr mit feiner ſehr ſchönen Tochter, aus einer 
Geſellſchaft heimkehrend, in ein Kafehaus, um eine Taſſe 
Kafe zu nehmen. _ Gegenüber von ihnen nahm gleich 
darauf ein junger Elegant Platz, welcher, mit Schnurrbart, 
Kettlein und Ringlein verſehen, im geckenhafteſten Putze 
prangte und, wahrſcheinlich von ſeiner Unwiderſtehlichkeit 
überzeugt, nach der Schönen hinüber zu kokettiren begann, 
die ihn zuerſt durch einen veraͤchtlichen Blick abtrumpfte, 
fpäter aber von feinem Nicken und Fluͤſtern nicht die fernſte 
Notiz nahm. Während dieſes Intermezzos erſchien ein 
alter, zerlumpter Bettler, ſammelte von Tiſch zu Tiſch 
Almoſen, und kam auch zu dem Incroyable. Dieſer be⸗ 
dauerte, keine kleine Münze zu haben, rief aber dem Alten 


witzigerweiſe halblaut zu: „Wenn Du von dem holden 


Fräulein einen Kuß bekommſt, ſouſt Du, ſtraf' mich Gott, 
einen Dukaten von mir haben!“ — Als der Arme an den 
Tiſch des Fraͤuleins gelangte, ſtand dieſe auf, wiſchte ſich 
den Mund, gab dem Greiſe einen herzhaften Kuß und 
ſagte laut: „Nun Alter, hole Deinen Dukaten von jenem 
Ritter!“ — Allgemeines Bravo ertoͤnte im ganzen Kafe⸗ 
hauſe, nur nicht von Seiten des verbluͤfften Prahlers, wel⸗ 
cher aufaͤnglich von „Spaß, Neckerei u. dgl.“ redete, zu⸗ 
letzt aber im Gedraͤnge bekennen mußte, daß ſein ganzes 
Vermögen in zwei Stud Silberlingen beſtand. 
Nachdem er dieſe als unfreiwilliges Opfer auf den Altar 
der Wohlthaͤtigkeit niedergelegt hatte, und unter allgemeinem 
Gelächter hinauserpedirt worden war, machte Jemand den 
Vorſchlag, eine Collecte zu machen, und dem Bettler das 
Verdienſt des Fraͤuleins zum Vortheile zu wenden. Der 


Votſchlag wurde genehmigt, und es gingen 16 fl. C. M. 


fuͤr den Armen ein. 

In keinem Lande reiſt man fo ſicher, wie in der 
Walachei; der Grund mag” groͤßtentheils in der blutig ſtren⸗ 
gen Beſtrafung der Diebe liegen. Sollte ſich der Fall er⸗ 
eignen, daß ein Reiſender beraubt würde, fo muͤſſen ihm 
die beiderſeits zunaͤchſt angrenzenden Ortſchaften den Verluſt 
entſchaͤdigen; auch reitet eine Art Gensd'armen beftändig 
auf den Strafen herum. 
und 1838 hoͤrte man von einer einzigen Mordthat. 
Mörder wurden in die Salzgruben verurtheilt, wo ſie nur 
eine kurze Zeit am Leben bleiben. Die Beſtrafung der 
Diebe beſteht gewohnlich in 100 bis 200 Streichen mit 
blanker Scheide. Abends muß jeder mit einer Laterne aus⸗ 
gehen; wer ohne dieſe Über die Straße geht, wird einge⸗ 
zogen und gepruͤgelt. 

„Die Theaterdirektion eines 
hielt die Erlaubniß, Vorſtellungen zu geben, mit folgenden 
Worten: „Kann ohne Anſtand geſpielt werden.“ 


Hierzu Schaluppe. 


In den Jahren 1836, 1837 
Die 


kleinen Städtchens er. 


7 


Dampfboot 


m 7. März 1839. 


| Schaluppe zum 


No. 29. 


Inſerate werden A 114 Silbergroschen 
für die Zeile in das Dampfboot aufge: 
nommen. Die Auflage if 1300 und 


der Leſerkreis des Blattes hat ſich in faſt 
alle Orte der Provinz und auch daruͤber 
hinaus verbreitet. 


Theater. Er iſt, 8 mit dem Untefitebe, hof fie nicht, wie 
Den 4. März. Norma on Bellini. ieſe, in drei Minuten vorübergeht. So iſt nur geringe 
i zu 50 Mär. Das ene Luſtſpiel Hoffnung vorhanden, durch ſie einen Aufſchluß über die 
in 3 Aufzügen, nach Calderon und Gozzi, von Lembert. hoͤchſt merkwuͤrdigen Phaͤnomene zu erhalten, welche eine 
Wer hätte wohl vor einem Jahre an die Möglichkeit völlige Sonnenfinſterniß begleiten. — Unter den bekannten 
der Daguerre'ſchen Erfindung, wer noch vorgeſtern geglaubt, Sternwarten liegt Rio jener Zone am naͤchſten. 
5 — ſchlechtere Darſtellung möglich ſei, als die = —— 
Kaufmanns von Venedig? Seit wir „das öffentliche ze⸗ 22 
heimniß“ geſehen, erfheint uns nichts mehr u ili. Die Koistenfzacht. 
Zahl der Märtyrer iſt um ſämmtliche Theaterbeſucher dieſes — Naͤchſten Sonntag beginnt Fraͤulein Charlotte 
Abends vermehrt worden. Dem. Werner (Bianca) ent⸗][ von Hagn einen Cyclus von Gaſtrollen. Die Kuͤnſtlerin 
ſchaͤdigte einzig dadurch, daß man fie kaum hoͤrte. wird zunächft in Corona von Saluzzo, Geſchwiſter (Eu⸗ 
— genie), Einfalt vom Lande (Sabine), Voltaire's Ferien 
Sonnuenfinſterniß am 15. März 1839. (Arouet), Donna Diana, Mititaicbefehl (Philippine) und 


; i treten. 
Dieſe für unſere Gegenden ſehr kleine Finſterniß iſt Schwäbin aufer 
für andere eine der größten, da der ſcheinbare Monddurch⸗ 


meſſer den der Sonne bedeutend übertrifft. Sie nimmt Provin ial⸗Korreſponden 
ihren Anfang im großen Sudmeere, etwa 300 Meilen f W ſy 8 
weſtlich von den Küften Chili's, und endet im nordsſtlichen Ofterode, in Oftpreußen, den 2. März 1839. 


a rs ; j Halt, halt, Herr Steuermann! Nehmt noch ein Paar Worte 
Aftika. Von fünmtlichen Continenten, Neuholland ausge | mit an Bord und verbreitet auch einige Kunde aus unferm kleinen 
nommen, werden bedeutende Flaͤchenſtriche ſie erblicken. Die Städtchen. Seid nicht ſo ſtolz darauf, daß Euer Fahrzeug einer 
nordöftliche Grenze ihrer Sichtbarkeit kann in Amerika großen, reichen Handelsſtadt gehört; auch wir leben hier froh 


durch die Mitte der Gallapagos⸗Gruppe, die idte Po; | und guter Dinge und bekuͤmmern uns wenig um die Welthandel 
Auch pas Gruppe, Städte Po ausgenommen um das, was unſer Vaterland angeht. — Denkt 


pahan und Angeſtura und die Oronocco⸗Muͤndung gezogen] Euch, Herr Steuermann! Es wird hier von Dilettanten auf 
werden. In Europa zieht ſie von der Caermathen-Baye] dem Lande oft Komödie geſpielt; und werden auch keine Opern 
durch Birmingham, Leiceſter, die Inſel Sylt, Odenſee, Ko⸗ und große Dramen gegeben, fo ſehen wir doch manches Bild des 
penhagen, Karlskrona, Goldingen, Wolmar, Pleskow und 1 unſern 8 und rk 92 der Buͤhne 
in der Nähe von Moska ber, welcher le % | freu, und mitunter auch weht gang gunſtgerecht, bargeficit- 
Fate nice foh ee en Sue Ken. Se  nühee dere Saar 9. wenig dab 
Sun üͤdliche Sor ie angegebene e berühren I der dabei emſig und eifrig bemühte hieſige Kantor H. wenig oder 
ſich der ſüdli nnen⸗ und nördliche Mondrand; alle | gar nicht unterftügt wird, und keine Anerkennung feines Stre⸗ 
nördlicher liegenden Orte ſehen nichts, alle ſuͤdlicher gelegenen bens ihn belohnt. Die Dilettanten find jetzt geſonnen, ein Ins 
deſto mehr von der Finſterniß, je groͤßer ihre Entfernung ſtrumental⸗Quartett,⸗Quintett, auch vielleicht ein Sertett zu Stande 


: inie iſt, die na g zu bringen; möge es doch gelingen! Aber nicht in unſerm Staͤdt⸗ 
von diefer ehe u Age durch den Bolzoiſee, chen allein (dem es leider noch ſehr an Localen zu öffentlichen 
nach Akalzik, agde u den zieht. Kein europaͤiſcher ] Vergnuͤgungen fehlt), ſondern auch in der Umgegend wird viel 
Ort ſieht die Sonne mehr als halb verfinſtert. Dagegen für Vergnuͤgungen gethan; in Saalfeld beſteht ſchon ſeit mehren 
zieht die Zone der totalen Verfinſterung in einer Breite von Jahren ein wohleingerichtetes Theater, auf dem recht brav ger 


15 Meilen durch Coquimbo, Corrientes, Villaric foielt wird; in Löbau fand am 12, v. M. eine zucht game 
, a und Maskerade ft - 2 g 

0 j E en att, auf der man einen herrlichen Fallſtaff, eine Ama⸗ 

Porto Seguro in Suͤdamerika, durchſchneidet den atlanti⸗]zonenkoͤnigin, zwei Gircaffierinnen, eine 2 und eine 


ſchen Ocean an ſeiner ſchmalſten Stelle, trifft die Biſſao⸗ Türkin ſah, die ſich durch eine große Eleganz auszeichneten. n 


Inſeln und Fatteconda und ſtreicht nun die große Wüſte, Leider muß ich mit einer kragiſchen Nachricht fortfahren.“ Ain 
Tombuktu nördlich, voruͤber, nach den Ruinen des aͤgypti⸗ 22. Februar, um 2 Uhr Mittags, fand man im ühlenbache EN 


; 5 a in ei i Es war ein 

ſchen Theben, in deren Nahe fie endet; mithin — leider! in einen Sack genähtes neugebornes Kind. 130 
ER zartes, liebliches Kind, das wahr cheinlich Schaam ermordete; 

— faſt nur durch ſolche Laͤnder, in denen die Finſterniß folgt ſchnell or Sünde die 995 und es iſt schrecklich, faſt 


des Geiſtes beinahe eben ſo total, wie die diesmalige der täglich gleicher und ähnlicher Falle erwähnen zu hören, Schon 
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: x. 
iſt die Thäterin dieſes Kindesmordes entdeckt und zwar in der jedoch iſt die Sterblichkeit unter den Menſchen nicht ungewoͤhnlich. 
Perſon einer verwittweten Schuhmacherfrau, die bereits ein [ — Feuersbrünfte haben in dem verfloſſenen Monate nur zwei 


Haͤuflein unmuͤndiger Kinder hat. Den angeſtellten ärztlichen Uns ſtattgefunden; die Entſtehungsart hat nicht ermittelt werden konnen. 
terſuchungen zufolge, hat ſich durch die ſogenannte Lungenprobe — Anfangs vorigen Monaks ſind zwei Pferde in der Weichſel 
ergeben, daß das Kind ſchon gelebt habe. — Doch hinweg von ertrunken. Am 20, Januar iſt ein männlicher Leichnam, der bei 
ſolchen Zeichen der Verworfenheit! Um dieſes Mal mit etwas angeſtellter unterſuchung fuͤr den des Einſaſſen George Bahrke 
Heiterem zu ſchließen, ſchreibe ich hier eine Anekdote nieder: Ein | aus Friedrichsbruch, Amts Culm, erkannt wurde, auf der Land⸗ 
Wahrheitsfreund vom Ufer der — nicht Garonne, ſondern — ſtraße vorgefunden worden, und amel. v. M. fand man den 
Drevenz, ein Mann, der ſich viel auf ſeine naturhiſtoriſchen Schullehrer Nowag aus Blendow auf dem Wege nach Plonchaw 
und chemiſchen Kenntniſſe (aber dieſe ſelbſt auch) einbildet, ers | im tiefen Schnee todt; beide Unglücksfälle ſollen Folgen des uͤber⸗ 
zaͤhlte ng im Beifein mehrer Campagne⸗Soldaten, daß er mäßigen Branntweingenuſſes ſein. Am 13. Februar ertrank die 
mit eigenen Nugen geſehen, wie bei der Belagerung von D. eine Tochter eines hieſigen Arbeitsmannes in dem Trinkefluſſe, indem 
Paßkugel auf der Wade eines noch lebenden Mannes rico= | fie einen mit Strauch beladenen Schlitten von der Nonnenkaͤmpe 
chetirt (abgeprellt) ſei. Das iſt denn doch ein Schnitt über | über die ſchwache Eisdecke fuͤhrte und einbrach. Den 17. Januar 
das ganze Geſicht! Aber was iſt dem Manne nicht ſchon paſſirt! verſchwand ſpurlos der Einwohner Johann Schulke, ein ordent⸗ 
hört es, Welten! Mit Dunft hat er einen Keuler geſchoſſen.] licher Mann und guter Familienvater, 39 Jahr alt. Nachdem 
Wenn der gute Mann das Dampfboot zu Geſichte bekommt, wie alle Maßregeln zu ſeiner Auffindung verſucht waren, wurde er am 
wird er ſich freuen, ſeine Erzählungen ſchwarz auf weiß zu ſehen! [ 5. v. M. im Nieluber Walde an einem Baume erhenkt gefunden. 
Ob er wohl eine Lehre herausfindet? — Aeußere Merkmale einer gewaltſamen Ermordung ließen ſich nicht 
Arthur vom Friedhoff. entdecken, der Selbſtmord iſt daler unzweifelhaft; doch hat man 
die Veranlaſſung dazu nicht ermitteln können. — Am 3. Februar 
wurde der hieher berufene evangeliſche Prediger Liedke durch den 
Culm, den 3. März 1839. Superintendenten Winter auf eine die Herzen aller verſammelt 
Die Eisdecke auf der Weichſel hat ſich jetzt von den Ufern | geweſenen Gemeindemitglieder erhebende Weiſe eingefuͤhrt, welchem 
abgelöft und iſt nur mit Schwierigkeit zu Fuße noch zu paſſiren.] Acte auch der Herr Regierungs⸗Praſident d. Nordenpflycht bei⸗ 
Der Eisgang duͤrfte bald zu erwarten ſein, da nach ſichern Nach⸗ wohnte. ! e 


richten folder bereits den 12. Februar bei Krakau angefangen |. 

hat. Das Waſſer ſteigt unbedeutend, der Pegel bei Culm zeigt 5 Ser 

nur eine Höhe 1 N den gewöhnlichen Waſſerſpiegel. Schiffs po ſt. 

Am 14. v. M. brach ein agen, mit 30 Centnern Leinkuchen 2 
belaſtet, auf der Weichfel ein; die Pferde und der Kutſcher ee Dr. R. S. .... . in B. Syr vortreffricher Kuffag würde 


erettet, dagegen iſt der Hinterwagen mit dem größten Theile [mir zu große Verantwortlichkeit auf den Hals laden. —, Die 
De Ladung untergegangen. Die Binterfaaten en gut 5 Frage des Ungenannten kann ich nur nach eigener Beſichtigung 
haben, obgleich nur von einer geringen Schneedecke gefhügt, bis | beantworten, — Dr. O. in Neuenburg. Ich bitte um die Fort⸗ 
jetzt keinen Schaden gelitten. — Außer den fortherrſchenden, nicht | ſetzung. — F. in Zempelburg. Ja! . 

bösartigen Mafern unter den Kindern, erzeugt der immerwährende 

Temperaturwechſel viele Fieberkrankheiten, mitunter auch nervoͤſe, Verantwortlicher Redacteur: Julius Sincerus. (Dr. Lasker.) 


eee 
Bekanntmachung. 

Die adelichen Güter Groß⸗ und Klein⸗Paglau, einſchließlich der dazu gehörigen Vorwerke Fuͤnf⸗Grenzen, Alt⸗ 
huͤtte, Baumgarten, Neukrug und Celmeroſtwo, im Berenter Kreiſe, 1 Meile von Schoͤneck, 3 Meilen von Pr. Star⸗ 
gardt, 3 Meilen von Dirſchau, 4 Meilen von Danzig und 4 Meilen von Berent belegen, mit einem neuen, maſſiv er⸗ 
bauten, herrſchaftlichen Wohnhauſe und großem Obſt⸗ und Gemuͤſegarten, guten Wohn⸗ Wirthſchafts⸗ und Dorfgebaͤuden, 
vollſtaͤndigen Winter⸗ und Sommer⸗Saaten und Inventarienſtuͤcken und bedeutender nutzbarer Waldung von Laub⸗ und 


Nadelholz, ſollen f 
; in termino den 3. Juni 1839 
im herrſchaftlichen Hauſe zu Groß⸗Paglau an den Meiſtbietenden, wenn ein annehmbares Gebot erfolgt, verkauft werden. 
Dieſe Güter mit dem Flaͤcheninhalte von f 
Groß⸗Paglau Klein⸗Paglau in Summa * 
—— Morg. 57 OR. gr Morg. 14 OR. 1106 Morg. 71 ON, Acker, 
2 2 88 


. 56 = 205 144 Wieſen, 
1% // Gaͤrten, 
1 9 3 160 Brücher und Weideland, 
11265 161 62 „104 1189 85 Waldung, 
ET 778: 72 Green TEE 3 a 157 Gewaͤſſer, Bauſtellen und Unland. 


Summa 2247 Morg. 130 UN. 364 Morg. 109 OR. 2612 Morg. 59 IR. und 
3 841 159 Acker, Wieſen, Gaͤrten, Bruͤcher, Bau⸗ 
. ſtellen und Unland in den 5 Vorwerken. 
— —— ü 
3454 Morgen 38 ORnthen, 3 . 
ſind im Jahre 1838 vermeſſen und von der Koͤnlgl. Weſtpreuß. Landſchafts⸗Direction zu Danzig: Groß⸗Paglau im 
Werthe von 11735 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf., Klein⸗Paglau im Werthe von 2121 Rthlr. 19 Sgr. 10 Pf., die Waldungen 
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* 


von drei Koͤnigl. Forſtbeamten im 
von Klein⸗Paglau, den 


kann die Acker⸗ und Wieſenfläͤche durch Rodungen der dazu ſich eignenden 


Werthe von 15,834 Rthlr. 19 Sgr. 
5 Vorwerken und den Kaͤthnerwohnungen kommen jährlich 440 Rehlr. baare Gefälle ein; auch 


10 Pf. abgeſchaͤtzt worden. Aus den Pachtungen 


Flaͤchen bedeutend vergrößert werden. Die 


baaren Abgaben und Beiträge betragen jahrlich 92 Rthlr. 28 Sgr. 5 Pf. 


Hypothekenſcheine, Taxen, 
tair Lamle in Danzig, in der > 
Nachrichten über dieſe Guͤter und uͤber den Verkauf ſelbſt, 


Die Uebergabe erfolgt ſofort nach dem Zuſchlagez 


Wirthſchafts⸗Inſpector mit den Verhaͤltniſſen dieſer Güter bekannt machen. 


Vermeſſungsregiſter und "Pläne liegen zur Einſicht bei dem Koͤnigl. Regierungsſekre⸗ 
Hintergaſſe No. 123, der auch auf portofreie Anfragen ſowohl die naͤheren ſpeciellen 
aus freier Hand 
auch koͤnnen Kaufluſtige ſich jederzeit in 


vor dem Termine, zu geben bereit iſt. — 
Groß⸗Paglau bei dem dortigen 


Danzig, den 25. Februar 1839. 


N 


hen zu laſſen. — 
Samuel Schwedt, Langgaſſe No. 


„bbb 


„„ 


Einige hundert Flieſen und eine Gußeiſenplatte ſind 
Brodbaͤnkengaſſe No. 664 zu haben. 


Zwei wohlerfahrene Conditorgehülfen finden ſogleich ein 
Engagement bei C. V. Richter & Comp. in Danzig: 


8 Da ich noch einige Penſionaire aufzunehmen 
wünſche, fo bitte ich die geehrten Eltern, die mir ihre Soͤhne 
anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt Holzmarkt No. 82. zu 
melden. Es werden die Guͤte haben naͤhere Nachricht zu 
ertheilen in Berent, Herr Prediger Zibowski; in Lauenburg, 
Herr P. Simon und in Stolpe, Herr E. Friedländer. 
Danzig, den 5. Maͤrz 1839. 
Verwittwete Calculator Wolff. — 


. * 2 
Auction zu Klein⸗Schellmuͤhl. 
Freitag, den, 15. Maͤrz d. J., wird der Unterzeichnete 
zu Klein⸗Schellmühl auf freiwilliges Verlangen: 
& 2 Fuchshengſte und mehre Arbeitspferde, Ochſen, Kühe, 
chaafe und Schweine, Wagen, Pfluͤge, Eggen, Geſchirre, 


ein Quantum Roggen-⸗, Gerſten⸗ 
eine mit Dachpfannen gedeckte, 90 Fuß lange, 


neue Scheune zum Abbrechen, in offen 


licher Auction an den Meiſtbietenden verkaufen. 


und Haferſtroh, wie auch 
30 Fuß breite 


J. T. Engelhard, Auctionator. 


— 


Zur Vererbpachtung des der Marienburger 
kleinen Werder⸗Commune eigenthuͤmlich zugehörigen 55 
E fogenannten „Lindenwaldes“, welcher ½ Meile von 8 
Marienburg und 4 Meilen von Elbing entfernt 
liegt, aus 
Bu 3 Morgen kulm. Gärten, Hof und 


Bauſtellen, 
1 Hufe 22 s „Ackerland, 
ER = =. Wiefen, 
28 5 =. Brüchen, 
11 •11½ = „Strauchland, das 
durch Ausroden ur⸗ 
; bar zu machen, 
— 2.12% ⸗ = __Untand, Wegen e. 


DE überhaupt 
14 Hufen 14 Morgen kulmiſch befteht, und wozu 
% auch eine Waldwaͤrterwohnung und eine Kathe ge⸗ 
boͤren, iſt ein Termin auf t 
den 15. April c. Vormittags 10 uhr 
im Kruge zu Sommerort anberaumt, zu welchem 
9 Erbpachtsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die diesfaͤlligen Bedingungen in der Re⸗ 

85 giſtratur des unterzeichneten Deichgraͤfen⸗Collegii 
J hieſelbſt taglich zu erfahren find, 
* Kykoit den 31. Januar 1839. 

Das Deichgräfen-Collegium des Marienburger 
kleinen Werders. 


Diesjaͤhrige neueſte u. beſte Her⸗ 
renhuͤte aller Gattungen 
find bereits in größter Auswahl zu billigſten feſten Preiſen 


vorräthig in der Tuchwaarenhandlung des 
5 8 L. Köhly, Langgaſſe No. 532. 


— 
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PERERREREEEEREEEN 
Von der jüngften Frankfurt aD. Meffe zu: & 
& ruͤckgekehrt, empfehle ich Einem refp. Publikum SL 
z meine reichhaltigen Einkaͤufe von Tuchwaaren und 27 
255 Herrengarderobe-Artikel aller neueſten Gattungen 
* zu billigſten feſten Preiſen. > 
s C. L. Kohly, Langgaſſe No. 532. 2 


A e e e 
Künstliche, den Stein ersetzende litho- 


graphische Platten. 

Nachdem wir den fabrikmässigen Betrieb dieser 
änsserst wichtigen, die Lithographie in so hohem Maasse 
erleichternden Erfindung, die bereits in mehren Län- 
dern patentirt ist, vom Herın Dr. Behrend hieselbst 
übernonmen haben, haben wir mit dem Jahre 1839 
unser Geschäft eröffnet, und sind jetzt im Stande, 
Jede Bestellung zu effeetuiren. Folgendes sind unsere 
Fabrikate und deren Preise: 

Patentirte lithographische Platten. 


Dimensionen Glatte : Gekörnte 
8 Zoll. ; 6,9 / 9 


u 


6— „ , & 9 Gr 
8 10 „ ( — „ 9 „[ „ 15 3 
10 — 12 „ W 12 » | „18 ” 
10 — 14 „ — „15 „ — „121 77 
12 — 16 „ N 22 7 je} 28 „ 
14 — 18 55 1 N 1 57 77 55 
16 — 20 ” 1 77 6 ” 1 „ 15 „ 
18 — 24 „ 1 1.45 „1 „ 
20 — 26 „ 2 „ „ 2 „ 
26 — 32 * 3 „ 15 „ 4 ”„ 7 9 ” 


Kleinere und grössere Formate, so wie dazwi- 
schen liegende Maasse, werden nach obigen Preisen 
verhältnissmässig berechnet. 

Lithographische Kreide. \ 

Genau nach dem Recepte der Engelmannschen 
gefertigt, für den Stein, wie für die Platten ganz 
vorzüglich. 

Das Gross von 12 Päckchen (jedes Päckchen zu 
12 dicken Stiften) 3 Rtl. 6 Sgr. 

Berliner künstliches Pergament. 

Dieses, auch Waschpapier genannt, hat einen 
vorzüglichen Glanz, grosse Härte, lässt sich. waschen 
wie Pergament, falzen und rollen, passt besonders für 
an die Wand zu hängende Gegenstände, zu lithogr- 
Kreidedruck, zu Visitenkarten, zu Prachtexemplaren 
von Landkarten, Noten, Diplomen, Documenten, Bü- 
chern; ferner zu Oelmalerei; Pastell-, Kreide- und 
Wasserfarben, indem es wie das schönste weisse Per- 
gament sich verhält. Die Preise sind nach der Grösse 
u. Dicke des Papiers und ob dasselbe auf einer oder 
beiden Seiten pergamentartig bearbeitet ist, verschieden. 

ag 


— 


Druck und Verlag von Fr. Sam. Gerhard, 


Um druckpapier. 

Zur Transportirung von Kupferdruck, Lithogra- 
phicen auf Stein und Platte ganz vorzüglich. 1 Bogen 
Median 5 Sgr. > 

Der „Bericht über die künstlichen lithographi- 
schen Platten u. deren Handhabung. Berlin 1839, 12.% 
ist à 5 Sgr. in jeder Buchhandlung vorräthig. 

Bei grösseren Quantitäten und y 'iederverkäufern 
ein angemessener Rabatt. 

Louis Behrend & Comp. in Berlin. 


Rieſenklee-Saamen. 

Von dieſem fuͤr die Landwirthſchaft hoͤchſt wichtigen 
neuentdeckten Saamen habe ich das Ergebniß eines hier ges 
lungenen Anbauverſuches anzukaufen Gelegenheit gefunden. 
Einem landwirthſchaftlichen Publiko erlaube ich mir demnach 
anzuzeigen, daß ich eine Niederlage dieſes Kleeſaamens dem 
Kaufmann Herrn A. Weinlig in Danzig, Langgaſſe 
No. 408., übergeben, woſelbſt ſolcher in Priſen von 200 
Körnern nebſt Anweiſung zu dem ganz einfachen Anbau 
und der zweckmaͤßigen Nutanwendung deſſelben für 10 Sgr. 
verkauft wird. . 1 

Was dieſen Klee vor allen andern Klee⸗Arten aus⸗ 
zeichnet, iſt: 5 

1) erreicht er die Höhe von 12 und nicht feiten 15 Fuß; 

2) waͤchſt er ſchneller und fruͤher, als jeder andere Klee, 
denn er kann ſchon im erſten Jahre zwei Mal „im 
zweiten Jahre aber ſchon ſechs Mal abgemaͤht werden; 

3) gedeiht er auf jedem Boden gut; 

4) hindert große Dücre fein Wachsthum nicht; 

5) giebt ein einziger Stof dieſes Klee's ½ bis über 1 K 


Saamen. l 
Haynau in Schleſien. A. E. Fiſcher. 


aur gefaͤligen Beachtung! 

Ich Endesunterzeichneter fuͤhle mich durch vielfältige 
Umſtaͤnde veranlaßt, ein hochzuverehrendes Publikum, wie 
auch meine geehrten Herren Committenten hiermit ergebenſt 
darauf aufmerkſam zu machen, welche befondere Kenn⸗ 
zeichen die Vignette meines fo. viel begehrten Gefunds 
heits⸗Canaſters beſtimmt unterſcheidbar machen 
und vor aller Verwechſelung bewahren. Derſelbe iſt 
in doppelter Einhüllung. Die Vignette iſt ſogenannter 


Hochdruck, ſo daß der Vordergrund gegen die Schattirung 


wie erhaben vortritt. Das Bild der Stadt Magdeburg in 
der Mitte iſt mit Thuͤrmen im Hintergrunde ausgeführt 
und der Name „Magdeburg“ ſteht unten in ganz 
rothem Felde, ſo daß der ſchwarze Grund nicht von 
oben hinuͤberreicht. Auch iſt an den Seiten ſchwarz aus 
gle prag ter. Druck, nicht blaſſer Steindruck. 

W. Roch in Magdeburg. 


Ein ſtarker Laufburſche kann ſich melden in der Ger⸗ 
hard ſchen Buchdruckerei, Langgaſſe No. 400, 


